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Nibelungentreue .
Nachdem sich Adolf . Hitler , der auch von

unseren heimischen Nationalsozialisten auf den
Schild erhobene . . Heros " der deutschen Nation ,
mit dem Mißglücken seines urkomischen Put -
sches lächerlich und politisch unmöglich gemacht
hatte , schworen , ivic wir schon mehrfach fest -
stellten , auch die Hakenkreuzbrüder von Dux
« md Komotau ihre Heldenverehrung ab und
in schreiendem Widerspruch zu den Wert -
urteilen , die beispielsweise der Tuxcr „ Tag "
noch einige Tage vor dem Putsch und unmittel¬
bar darauf über Hitler abgegeben hotte , sprach
dieses Blatt schon am letzten DienStag von der

„Unüberlegtheit " und Selbstüberschätzung Hit¬
lers , der „ im geschichtlichen Augenblick ver -
sagte ". Dadurch , daß die deutschbvhmiichen
Nationalsozialisten den tags zuvor noch als
Genius . Volksbefrcier und VolkSbeglückcr Ge -

priesenen im Handunidrehen zu cineni schweren
„Versager " machten , machen « mußten , fügten
sie der beispiellosen Blamage de » größcnwahn -
sinnig gewordenen Bandenführers die eigene
politische und journalistische Blamage hinzu .

Dies allein aber scheint ihnen nicht zu
genügen , sie zeigen vielmehr das Bestreben ,
setzt, da Hitler ein mit den : Flucki der Lächer¬
lichkeit bcladener , erledigter Manu ist , jede
Verbindung , jede Sympathie zu chm , das einst
in ihn gesetzte Vertrauen , ja den letzten Rest
menschlicher und politischer Achtung vor ihm
abzuleugnen . Ein dicker Trennungsstrich wird

zwischen ihnen und jenem gezogen , der die

deutsche Nation über die Schwelle „ eines neuen
Zeitalters " zu führen berufen war , mid ohne
Scheu und moralische Bedenken werfen sie dem

vor Wochcnfrist noch Vergötterten in das

Grab , in das er bei Lebzeiten gesunken ,
Schimpf und Schmutz nach . Daß dem so ist .
beweist der Leitartikel des Duxer „ Tag " vom

Mittwoch ans der Feder des charakterlosen
Renegaten Mar Mauren breche t . lieber
die ganze Breitseite deS Blattes prangt als
Titel des Aufsatzes der Name „ Adolf Hitler ".
Schon die Form deutet a » . daß der „ Tag "
Herrn Maurenbrechergewissermaßen auf Hit¬
ler einen Nekrolog schreiben läßt , dem

unsere Nationalsozialisten zwar , wie sie in
einem Motto bemerken , „nicht in allem " zu -
stimmen , dessen „ Grundgedanken " ihnen aber

„richtig scheint " . In diesem Artikel nun wird

zunächst festgestellt , daß Hitlers „ po l i t i -

t is ch c Rolle ausgespielt i st ", daß es

sich hier um eine . . C h a r a k t c r - T ra g ö -
die " handelt : „ Seinem Charakter
fehlte die st a b l l> a r l c Kraft , die ihn
vor den Gefahren des setbstgclvählten Berufes
zu bewahren vermocht hätte . " ( Genau vor
einem Monat schrieb Abg . S i m in . baß Hit - ,

lcrs „diktatorischer Charakter " „ ifm . Klein¬

geistern zu hart erscheinen läßt " ! Doch dies

nur nebenbei . ) Entscheidend und , nicht nur für

Hitler , sondern insbesondere für seine Freunde
und Verehrer von gestern , kennzeichnend ist
das vernichtende Urteil über Hitl c r s

politischen und m c n s ch l i ch r n C h a -

rakter , das der „ Tag jetzt in seinen Spalten
als „richtig " aufnimmt . Maurcnbrechcr schreibt
dort , ausgehend von einer Unterredung , die er

im Mai Ili . ' l mit Hkllcr hatte , folgendes :

„ Was mir dcu tiefsten Eindruck inachte , war
die unumwundene Klarheit , mit der Hitler damals
die Grenzen feiner Begabung überschaute . Er

sagte mit deutlichen Warten , das> er nicht der Fiih -
rer und Staatsmann sei , der da » im Ehan » ver -

sinkend « Baterland zu retten vermöge . Er sei Wahl
der Agitator , der Massen z» sammeln verstehe .
Aber er sei nicht der Aa » mci sler , der

Plan und Ausriß des neuen Gebäudes bildhast
klar vor seinen Auge » sieht und mit ruhiger Festig¬
keit in schöpferischer Arbeit einen Stein ans de »

anderen ; n legen vermag . Er ' brauche den Grö -

Heren hinter sich, an dessen Beseht er sich anlehnen
dürfe . Wir waren beide damals einig darin , daß
er diesen Größeren hinler sich hatte , nnd daß er so,
wie dargestellt , seine Ausgabe richtig umschrieb .

Dann habe ich Hitler persönlich nicht mehr

gesehen . Aber nach allem , was Berichte aus

München sagten und was in den letzten drei -

viertel Jahren der „Völkische Beobachter " täglich

Zwischen Rechtskurs und Staatsstreich
Stresemann . der Gefangene der Völkischen . — Die bayrische Schande soll

auf das ganze Reich ausgedehnt werden .

Berlin , 11 November . ( Eigenbericht . ) Das

,verhalten de «Reichskanzlers Dr . Strescm ann
wird immer eigenartiger , Nachdem die Tozlaldemo -
kratcn aus dem Kvbinelt ausgetreten sind , tväre

es des Kanzlers Pflicht gewesen , seine Demission
ju geben und die Neubildung eines Kabinetts zu
veranlassen . Statt dessen tut er als wenn sich gar
nichts geändert hätte Er führt die Geschenste wci -

ter , ohne den Reichstag zn befragen , nnd beruft
Minister in die Regierung , von denen sicher ist ,
daß sie das vertrauen des Reichstages
nicht haben . Die bürgerlichen Parteien sehen
diesem Borgehen ruhig zu , die Teutschnationalen
arbeiten mit Hochdruck , daß das parlamentarische
Regime durch eine Rechtsdiitainr «bgelöst werde ,
die Demokraten und das Zentrum Verhalten sich
so» als ob nicht die mindeste Gefahr für die Rc

public und ihre Verfassung bestünde . Noch immer

steht die Reichwehr in Thüringen und S a ch
s e n, wo sozialistische Regierungen am Ruder sind ,
dagegen wird nichts gegen Bayern unter -

nomine «, wo die leitenden Persönlichkeiten offen
Hochverrat gegen das Weich üben .

Auch außenpolitisch führt der Kurs der

Rcichsrcgierung immer dtutlicher noch rechts . Tie

Teutschnationalen haben die Parole ausgegeben ,
daß die besetzten Gebiete vorläufig nicht mehr zu
retten sind , und daß sie deshalb nach ihrer Ans -

snssung allerdings nur vorläufig , preisge¬
geben werden sollen . Der Reichskanzler scheint
sich jetzt dieser Ansicht anschließen zu wollen . Die

Sozialdemokraten verlangen demgegenüber , daß
der Reichstag schleunigst zusammengerufen werde ,
damit Herr Stresemann zur Berantwor -

tung gezogen werden kann . In reaktionären
K leisen wird aber schon setzt verlangt , daß der

Reichstag , wenn er den Rechtskurs der Regierung
nicht billige , a n f g e l ö st wird , aber nicht z » dem

Zwecke, um durch Neuwahlen den , Bolle Ge -

Irgenheit zu geben , selbst über seine Geschicke zu
bestimmen , sondern , tint die Regierung von jeder

a n 11 o 11 c durch das Parlament zu befreien .
Man will also eine » Staatsstreich . Man

j verlangt immer offener die Uebertragung der
b ahrischen Verhältnisse aus das
R je ich , also die Unterdrückung jeder
Meinungsfreiheit , die Ausrottung
der Arbeiterorganisationen , die ve -

seitignngdesKoalitionS - und Streik -

rechtes . Tiefe ganze Rechnung ist aber ohne
die deutsch ? » Tozmtdemokraien aufgestellt » die noch
immer die weitaus stärkste Partei Teutschlands
ist nnd schon zeigen wird , daß gegen sie dir real -

tianären Pläne sich nicht verwirklichen lassen
werden .

Die Rückkehr des ßxkrsnprinze «- keine
innere Angelegenheit Deutschlands .

Eine Erklärung Benes ' s im Budgetausschub .

Prag , 11 November . In Bcantwortnng

einer Anfrage des Abgeordneten Patzel , ob für

den Fall , daß Frankreich wegen der Rücktche

des früheren Kronprinzen Wilhelm nach Tcutsch

land Sanktionen ergreifen ' . vürdc , die Tscheche .
' stotvnlei verpflichtet tväre , daran teilzunehmen ,

| erklärte Außenminister Tr . Vene S, daß die

Rückkehr der Hohenzollern ebenso wie die seiner -

zeitige Rückkehr des Exkaisers Karl und seiner

Familie nach Ungar » leine innere Auge -

^ legenheit Deutschlands sei .

Auf diesem Standpunkt stünden alle Sig -

natarmächte des Bcrsailler Vertrages : England ,

Frankreich , Belgien » nd Italien . nnd die T s ch «-

choslowakei auch .

Der Putsch Hitlers und Ludendorff ' s in Mün -

chcn sei Wohl eine innere Angelegenheit Deutsch -
lands , aber die Rückkehr der Hohenzol -
lern nicht , was der Minister mit Nachdruck

hervorhob .

Tic T s ch e ch o s l o w a k e i sei aber , so

fügte der Minister weiter hinzu , weit ent »

fetnt , an irgend welchen militäri¬

schen Maßnah nien teilzunehmen .

Die Sozialdemokraten erzwingen die

Einberufung des Reichstages .
Berlin , 14 . November . ( Eigenbericht . ) Der

Aeltestenwt des Reichstages wurde heute abends

zu einer Sitzung znsammcnberufe » , um zu der

Frage der Einberufung sowohl des Plenums wie

auch de » auswärtigen Ausschusses Stellung zn
nehmen . EntspreclMd den am Dienstag vom

Fraktionsvorstand gefaßten Beschlüssen waren die

Führer der Sozialdemokratie bereits im Laufe
des Tages beim Reichskanzler dahin vorstellig gc -
worden , daß das Plenum und der auswärtige
Ausschuß zu einem möglichst frühen Termin ein

berufe » würden . Tr . Stresemann brachte sein
Einverständnis zur Einberufung des auswärtigen

Anschusses für den Freitag oder SamStag zur
Stellungnahme zur Rhein - und Rnhrfvagc zum
Ausdruck , so daß diese Frage ohne Schwieriglei '
tcn im Acltcstcnrat geregelt werden konnte . Man

einigle sich dahin , den auswärtigen Ausschuß am

Samstag vormittags tagen zu lassen .
Schwieriger gestaltete sich die Frage der Ein

'

bernstlng des Plenums , die zn einer eingehenden
Debatte Anlaß gab . Es wurde schließlich die Ein¬

berufung des Reichstages für Dienstag be¬

schlossen .

Sieben unwillkommene Fragen an die

Reichsregierung .
Berlin , 14 . November . ( Eigenbericht . ) ? ,e

sozialdemokratische Fraktion dat im Reichstag
eine Interpellation eingebracht , in der folgende
Fragen gestellt werden : I . Wie ist der augclibkick ,
lichc Stand der Reichssinanzen . wie hoch sind die

täglichen - Ausgaben ,md Einnahmen ? 2. Wie

gestaltet sich voraussichtlich der Etat in den mich -
sten Monaten in Goldmark berechnet ? ll . Welche

Maßnahmen hat die Regierung zur Beseitigung
de » Defizits ins Auge gefaßt ? 1. Wie denkt sie

sich insbesondere das Verhältnis der RcichSfinon
zen zu denen der Länder nnd Gemeinden ?
5. Stehen die zu treffenden Währungsmaßnahmen
fest, insbesondere auch die Einlösung der Papier
mark in wertbeständige Anleihe oder in einem

wertbeständigen Zahsiingsmittcl ? «>. Ist sicher¬
gestellt , daß die Reichsbank künftighin Kredite aus¬

schließlich ans Goldbasis gibt ? 7. Wer trägt die

Verantwortung für die Verschleuderung der

Goldanleihe nnd die dadurch bewirkte Schädigung
der Reichssinanzen ?

Die wirkschaftttche Reaktion Sand in

Sand mit der politischen .
Masienentlassnngen von Arbeiter « angekündigt .

Berlin , 14 . November . ( Eigenbericht . ) Bei

dcu Verhandlungen zwischen den Vertretern des

Zechenverbandcs nnd den Vertretern der Arbeiter -

schaff de § westfälischen Bergbaues wurde mitgc -

HOHWaHMOWeMMHWWOOOOMWOOOOO — OOOOMOaOMO » HM

auswies , hat er aus die Taner die sittliche Kraft

nicht besessen , die innere Demut seines Ansänge »
festzuhalten auch ans der Höhe seines Erfolges . Wie

Ilnzählige vor ihm und nach ihm ist auch er de m

Teufel jener Primadonna - Eitelkeit
zum Lpicr gesollen , de i » glänzender Stel -

tnng vom Jubel übersiillter Zuschauerräume um

rauscht , sick, selbst nicht mehr ai » Schauspieler suhlt ,
sondern als Spielleiter und Dichter zugleich . An¬

dere , die sich um ihn drängten , lrugen gleiche
Schuld . Sie stachelte » seinen Ehrgeiz . Sie logen
ihn für sich und andere zum Schöpfer nnd Führer
um . Sic rissen ihn in den Strudel eines überhaste
: en Lebens von Woche zu Woche slärter hinein .

Er halle Stunden voller Verzweiflung . Es

ist vorgekommen , daß er wildfremden Besuchern
gegenüber herausplatzte , er sei ein verbrauch -
ter Mann , seine B e w e g u n g habe sich
totgelaufen , der Revolver aus dem

Tisch sei seine letzte Rettung . Andere

sahen ihn anders : im üoerhitzien Rausch des

Triumphaiors , im Schwall der großen Worte , im

Rausch drr Waffe » und der Paraden .
So halte auch seine politische Führung im letz -

ten halben Jahre Haltung und Richtung verloren .
Der mißglückte Putsch vom 1. Mai , hatte ihn wohl
aus Wochen zur Nüchternheit wieder zurückgeführt .
Aus die Dauer aber war er nicht mehr zu halten .
Neber das , was er am 8. November gewollt hat ,

soweit e» nicht ans seinen Reden selber hervorgehl ,
fehlt uns noch nähere Nachricht . Ob er der Trci -

der war oder der Getriebene , ob er sich mißbrauchen

ließ von solchen , die ein Interesse daran hatten ,
die völkische Bewegung noch in der letzten Stunde

vor dem Siege zu diskreditieren , oder ob , er nur

aus der Ueberhitztheit der eigenen Erregung heraus

gehandelt hat , wissen wir nicht . Gleichgültig , ein

Mann , der in solcher Stunde so zu handeln ver -

mag , hat für die Oessentlichkeit ausgespielt . Mag
sein persönliche » Leben weiter gehen wie es will . "

Dieses Todesurteil steht im Dürer „ Tag " !
Ist von jenen unterschrieben , die den s ch o n

v o r I ahre n ou sich selbst zweifelnden , ver¬

zweifelten „ Führer " eben noch als den ersten
deutschen Staatsmann der Jetztzeit priesen !
Im traulichen Tete - a - lctc sprach sich Eitler
selber alte Führer - und staatsmännijche Fähig -
leiten ab . in den Versammlungen aber mimte er

eine Jahrhundertscrscheinung und diejenigen ,
die ihn heute als Selbstmordkandidaten hin -
stellen , die ihn jetzt durch den Vorwurf der

„ Primadonna - Eitelkeit " der allgemeinen
Lächerlichkeit preisgeben , verglichen ihn mit

Bismarck und Napoleon !

„ Sic logen ihn für sich nnd andere zum

Schöpfer und Führer um . " Fühlen unsere
Nationalsozialisten nicht , wie sie mit dieser
Entlarvung der eigenen Lüge jede Achtung ,
jedes Vertrauen , jeden Glauben bei den eigenen
Anhängern zertreten ? Fühlen sie nicht , das ;
sie mit dieser Charakteristik des „ verbrauchten
Mannes " , der „totgelaufenen Bewegung " , sich
selber entweder als Komödianten und Heuchler
hinstellen , die einem politischen Kindskopf die

„ Führung der Nation " anvertrauten , oder als

blinde , nnwissende und unintclligcnte Politiker ,
die nicht imstande waren , die Unfähigkeit dffses
eitlen Operettcn - Königs zur politischen Füh -
rung zn erkennen vermochten ?'

Ob, Heuchler , ob Dummköpfe , ob beides

— sie fühlen die Ohrfeigen nicht , die sie sich
selber versetzen . Heute macht sie das Be¬

streben blind , vom verkrachten Führer einer

clcnd verkrachten „ Aktion " abzurücken , jicii
selber von jeder Schuld reinzuwaschen , indem

sie alle Schuld auf den einen Mann wälzen .
Und sie schrecken vor keiner Verunglimpfung ,
vor keiner Beleidigung und Schmähung ihres
Abgottes von gestern zurück , wenn sie nur daz »
dient , sich selber , die Götzenverehrer , zu cnt -

lasten . Wäre Hitlers Putsch geglückt, hätten sie
ihm die Füße geleckt . Da aber die Sache schief

ging , lassen sie ihn rückhaltlos fallen . Keine

Spur von Würde und Charakter , kein Funken

Anstand und Moral , kein Funken Treue .

Solange das Schiff stolz dahinsegelt und

seinen Insassen festen Schutz gewährt , fressen
sich in seinem Bauche die Natten voll : sinkt
das Fahrzeug , so verlassen sie es . Nicht nur .

das ; die Nationalsozialisten jenen , der ihnen
vor dem Sturze als sicherster Hort erschien ,
im Augenblick des Unglücks sofort verlassen , —

„ mag sein persönliches Leben weitergehen wie

es will " — sie häufen noch Spott und Schande
auf seinen Namen und bewerfen ihn angesichts
der ganzen Welt mit Unrat . Und dieses Ge -

lichter will die Zukunft des Volkes bereiten ,

will Erlösung und Befreiung bringen ! Die

früheren Verherrlicher Hitlers suchen ihn nun

brutal abzuschütteln , doch vergeblich : Für alle

Zeiten bleibt die an ihrem bisherigen Führer
geübte Treulosigkeit als Schmach an ihnen

haften . !
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teilt , dos, sämtliche Arbeiter und Angestellte am
15. November c n t l a f f c n werben sollen . Diese

Maßnahme wird mit der Vchaiiptiing begründet ,
baß die Zcchenbesitzcr nickt mehr in der Lage seien ,
deil finanziellen Anforderungen nachzukommen .
Die Vertreter der Arbeiterschaft wandten sich ciii

schieden gegen dieses Vorhaben der Unterneh -
mer . Die Stillegung der Betriebe im besetzten Ge¬

llet kann nur mit politische » Gründen erklärt

iverden . Der llnterhalt vieler lausenden Arbci

rcr und Angestellten sollen dem Nee che zur Last

gelegt iverden und die NcichSrcgiernng will damit

einen neuen Vortvand gewinnen , um nach der

Forderung der D c n r s ch » a t i o n a l c n

dnrck die Benveiitening der Unterstützungen das

ve sc tz te Ge biet preiszugeben .

Wie Ludendorff lein „ Ehrenwort " halt .

München , 1-1. November . Am Dienstag und

Mittwoch erfolgte die Beerdigung der am Freitag
auf feiten Hitlers G e falle » e n. Oblvohl die

Zeit der Beisetzung geheim gehalten worden war ,
itatten sich dock Hunderte von Leidtragenden in

de » einzelnen Friedhöfen eingefunden , darunter

auch geschlossene Abteilungen der aufgelösten und

mbcleiten Verbände „ Oberland " und der Ratio

nalozialisten . An drei Beisetzungen nahm auch

efleneral Ludendorff teil , der jeweils ^ eine

kurze Ansprache hielt . Am Sarge seines
Dieners betonte er , daß er dem Gefallenen , der

» eben ihm und für ihn gefallen sei, ebenfalls

Treue halten werde im Kampfe um das fout -

inende zu schaffende völkische Großdcntschland .
Besonders zahlreich war dcts Tranergefolge bei

der Verbrennung der Leiche des Kanipfvnndst ' krc -
tärS von Schenbner Richter . Auch hier nahm
Ludendorfs das Wort . Durch . Handauflegen auf
den ' Sara gelobte » die anwesenden sichrer der

Nationalsozialisten , darunter auch Kapitän Ehr¬

hardt , der nationalen und völkischen Sache zum

Sieff « zu verhelfen . Da die Beerdigun¬
gen unter starkem Schutz der NeichSwehr vor sich
gingen , lvaren keine Ausschreitungen zu ver¬

zeichnen .

»ölkische Erpresser hinter Schloß vnd
Wessel .

München , 14 . November . lEigenberichi . ) Der

„Sozialdemokratische Parlantenlsdienst " meldet ,
daß eine Reihe führender Persönlichkeiten der

Kampsvcrbändc verhaftet wurde , daninter

öitlcrs Generalstabschef Major Streck »lud der

Führer de » Vuudes „ Oberland " , Dr . Weber ,

gegen den auch die Anzeige wegen Erpressung
erstattet wurde , da er , nachdem bereits die Tai

Hitlers von der Regierung als Hochverrat ge¬

kennzeichnet war, in einen » Indnstrieivcrk drei

Alttomobilc requirierte .

Kohr schallt den Xommuniemn » od .

Dl « Verordnung d « S tollgewordenen Monarchisten .

München , IL . November . ( Wolfs . ) Die Ver¬

ordnung de « t ' ScneralstaatSkoinmisiärs von Kohr
über da » Verbot und die Auflösung der komm » .

Mischen Partei tvird heute im „ Staatsanzeigcr "
veröffentlicht . Danach sind Zahlungsmittel und

Wertpapiere , Waffen , AnörüstungSgcgcnständc ,
Fc»hr ' «nge , die den Zwecken der koinmnnistischen
Partei gedient haben , dem Staate verfallen und

müsse » abgeliefert werden . Wer der komtnnnisti -
scheu Partei weiter angehört oder die Bildung
einer neue « Bereinigung an Stelle der anfgc -
lösten unternimmt oder sich einer solchen » enge -
bildeten Bereinigung oder der aufgelösten Partei
anschließt und die aufgelöste Partei oder » enge -
vildetc Bereinigung mit Rat und Tat unterstützt ,
wird mit Z u ch 1 h <z u 3 bestraft .

Die ErlronprinzeN ' Allöre .
vor einer gemeinsamen Demurch « der Alliierten .

London , 14 . November . In der Meldung
de « diplomatische » Berichterstatters deö „ Daily
Telegraph " über die Erörterung der Fragen der

Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen nach
Deutschland und der Wiederaufnahme der inier -

alliierten Militärkontrolle in Deutschland heißt
es : Der belgische Botschafter habe bei einem Be¬

stich im englischen Anzzcnamt informell die beziig -
lichen Ansichten seiner Regierung mitgeteilt , die

offenbar dahingehen , daß , welche • Aktion auch
immer unternommen wird lnnd es scheint , daß
Belgien für eine energische Aktion eintrete ) , sie
gemeinsam von allen Alliierten unternommen

werden müsse . Im übrigen hoffe Belgien viel -

leicht , daß England clö Preis für seine Beteili -

itunft an jener Aktion gewisse Zugestand -
nifse PoineareS in Sachen der Repara •
tionen und de « rheinischen Scpara -
t 18 m « 8 erreichen werde .

Brüssel , II . November . ( HavaS . ) Dcr

Außenminister JaSpar erstattete in Anweset hell
des Ministerpräsidenten dem Ausschüsse in der
sdammcr Bericht über die international « politische
Lag « iind verwies u a m e n t l i ch auf die neue

Situation , in der sich die Alliierten infolge
der Rückke hr des Exkron Prinzen nno
der vott Deutschland der interalliierten Kontroll¬

kommission in den Weg gelegten Hindernisse
befinden .

« ine Sand «Sich ! die andere .
Frankreich « Dank für den Vertrag mit Krupp .

Oppeln » 14 . November . ( Wolfs . ) Nachdem
da « Beiriebsratmitglied Müller , dessen Strafzeit
ohnehin im Dezember abgelaufen wäre , dieser '
Tage bereits ans dem französischen Gefängnis
entlassen wurde , ist nun auch dem seit kurzen » ans
der Hast beurlaubten Herrn Krupp von Bohlen -
Halbach sowie den Direktoren Hartwig , Bricht »

und Oesterke » Strafanffchnb bewillig ! worden .

Sie haben dadurch die Möglichkeit wiedererlangt ,

sich den jetzt besonders schwierigen Aufgaben der

Kruppschen GeschäftSlcitnng in vollkoininencin

Umfange wieder zu widmen ' .

Der tschechi chpolnilche Gre^zstrcit .
vor dem Haager Schiedsgericht .

Haag , 14 . November . Heute fand die erste
öffentliche Sitzung des ständigen internationalen

Gerichtshöfe « statt . Der polnische Delegierte Mro -

zewski entwickelte in einem vierstündigen Erpicht
die Tbesc , daß es sich um ein Gebiet handle , das

nach dem Zerfall dcr Oesterreichisch - Ungarischen
Monarchie als Staatsgebiet keiner dcr beiden

Sireitparleteu gehörte . Die Botscktafterkonfcrcnz
hat am 28 . Juli 1920 bloß über die Grenzen in »

mittereu Abschnitt dieses Gebietes «ttlschiedett ,
Wae als ein Manko bezeichnet werden könne . Den

deklaratorischen Charakter des Vertraget , von

SevrcS , was die tschechisch Polnischen Grenzen
anbelangt , haben die Polen durch eine besondere
Note vom Mai 1922 anerkannt , allerdings mit
dem ausdrücklichen Vorbehalt betreffend
Tesche « , die Arva und Zips . ES kann

nicht bezweifelt werden , daß die Entscheidung der

Votschaflcrkonfcrenz vom 2. Dezember keine cnd -

gültige Gren - regelung im Zipser ( Gebiet be -
deutet . Wenn aber dennoch dieses Wort so auS -

gedeutet würde , wie es die tschechoslowakische Rc -

giernng will , ivürde da » eine Verletzung des in
der Entscheidung vom 28 . Juli 1920 enthaltenen
tttid in feierlicher Weise von beiden Parlcien an -

genommenen Rechtes bedeuten , und zwar deshalb ,
weil sich die Botschafterkonferenz einer lieber -

schreitnng ihrer Kompetenz schuldig gemacht hätte ,
indem sie Modifikationen der Grenzlinie aus -

schließt , obzfvar kein diesbezüglicher Antrag der

Abgrcnznngskominiffion existiert hat , sondern
bloß die Anschauung de » Obersten Usfler , der ein «

Privatperson ist und keine AbgrenznngSkommis -
sion vorstellt .

Morgen werden die tschechoslowakischen Ver¬
treter angehört werden .

Der Varteltag der österreichischen
Soziaidemoiratle .

Wien , 14 . November . ( Eigenbericht . ) Im
festlich geschmückten Theatersaal de » Otlairinger
Arbciterhe ' nns trat heute abends der Parteitag
dcr österreichische « Sozialdemokraten zu seiner
konstituievenden Sitzung zusammen . Erschienc «
waren ungefähr - l (K» Delegierte ; die reichsdentsche
Bruderpartei Ivar vertreten durch den Genoffen

Inland .
Buigetausschuß .

Der Bndgctansschnß setzte in seiner gestrigen
Sitzung die Beratung des Voranschlages fort . Be -

handelt wurde das Kapitel „ S ch u I n» i n i -

st c r i u >n" . Genosse Fischer erklärt «, daß

das Schulbudgct das Budget eines

ttlassenstaatcs

ist . waS auch aus dem Vergleich deS für die Mit -
tel - und Hochschulen ausgeworfenen Betrags mit

dem Betrag , der für die Volks - und Bürgerschulen
eingestellt ist , hervorgeht . Für Volksschulen wird
» IN 14 Millionen weniger ausgegeben als für
Hoch - und Mittelschulen . Filchcr hält dem Mini -

sterium die . Herabsetzung der Posten für die soziale
Stndeittenfürsorgc vor und erneuert die Forde -

rnng , daß den Schülern die Lchrbehclfe
gratis zur Verfügung gestellt werdet » « nd be¬

schwert sich über die Bedrückung des den t -

scheu Schulwesens dadurch , daß deutsche

Schulen geschlossen werden . Er verlangt de
Autonomie für das Schulwesen und auch für die
nationalen Minoritäten und erklärt es als drin -

gendste Reform , daß in den höheren Volks - und

Bürgerschulllaffen der obligatorische Unterricht
dieser oder jener MiiicrilätSsprechc eingeführt
wird .

Es ist erforderlich , daß der Stert die kon¬

fessionellen Schulen in der Slowakei in eigene
Verwaltung übernimmt . Fischer gibt we' ters sei«
ncr Verwunderung darüber Ausdruck , daß die

Koste » für den Knltiisetat erhöht wurden und

sagt , daß d. ' S Bt ' dar « ^-es Nnterrichlöministe iumZ

deutlich zeigt : Im . Kampfe um die Freiheit der

Schule haben die Klerikalen gesiegt ! Unsere
Partei wird ihren Kampf um die

Trennung der Kirche vom Staat

energisch fortsetzen .

Die tfc ( tcrf | ifrf | ?n Nation ldeinokraton

siirdie ? verrung der dents . >»- . ' » Schulen
und die Errichtung zoologi iljcc

Gärten !

Sodann gelangten unter anderem zwei tsche-
chischr Nationoldemokraten zu Wort . Ter Dick -
ter Viktor Dyk meinte , daß die Deutschen kein

Recht ans staatlickw Literatnrprcise hätten und

sein Kcllege Lpaüek verabsäumte nicht , sich für
die Sperrung weiterer deutscher Schulen und gegen
die zweite deutsche Technik elnzu ' etzen . Dafür
verlangte Ss>: cef die Errichtung zoologischer
Gärte » !

Nach einigen anderen Rednern ergriff da «
Wort UtilerrlchtStnittister Bechhnö . Er vergleicht
die von deutscher Seite vorgetragenen Be -

schwerden mit den Ausführungen der tschechischen
Nationaldeniokraten nnd schließt daran «, wie

schtver eS sei, unsere Schuten jn verwalten . Unser
Schulwesen ist Gegenstand eines heftigen Kämpft «,

Dr . Herz ( Berlin ) . Genosse Skarct ervff -
ncte de » Parteitag mit einer BearnßnngS -
anspräche . Wotans Bürgermeister Genosse S e i tz
— seit Pcrncrstorsers Tod dcr Leiter aller Par -
tcitage —' zum Vorsitzenden gewählt wurde , der

in einer längeren Rede einen Rundblick über die

Arbeite » der österreichischen Sozialdemokratie gibt .

Für die Oitakringer Genossen begrüßt G»e-

nolse S e v c r die Tagung , dem folgten die Ge -

noffcn Dr . Herz und der gleichfalls anwesende
Karl KautSky für die Vereinigte sozialdemo¬
kratische Partei Teutschlands und Genoffe
V avronSek für die tschechische Bruberpartei
in Oesterreich .

Nach Erledigung dcr Formalitäten erstattet
Parteisekretär Genosse Skarct den Bericht der

Parteivertretung .
Morgen hält Otto B a u c t ftin Referat über

die „Politische Lage " .

vor den Wahlen in England .
Ein Vorstoß der Opposition gegen Baldwin .

London » 13 . November . Im Unterhaus «
sagte der Führer der Arbeiterpartei Ramsay
M a c d o >» a l d, er iverde seine Bemerkungen bis

zur Aussprache über das Mißtrauensvotum seiner
Partei an » Donnerstag aufschieben . Asquith kri -

tisiertc das Vorgehen der Regierung , die jetzt

plötzlich . Hals über Kopf zn neuen Wahlen schreite .
Die Regierung richte eine tiefe Verwirrung in »

sozialen nnd wirtschaftlichen Leben Englands an ,
um einer Erörterung zu entgehen und die Wäh -
ler , ohne daß sie Klarheit über die Lage hätten ,
zn einer vorzeitigen Entscheidung aufzurufen .
Lloyd George gab keine Erklärung ab . Cham -
bcrlain erklärte seine volle Zustimmung zu Bald -

ivins Entscheidung . Dieser ergriff nochmals daS

Wort und bestritt , daß sich das Land in Unklar -

heit befände . Er werde am Donnerstag eine

ausführliche Erklärung abgeben . Der Antrag
der Regierung , die ganze verfügbare Zeit den Re -

gternngSvotckchlägen zn widmen » wurde mit 270

gegen 00 Stimmen angenommen .

>»

Das von Genossen Maedonald im Unter »

Hause beantragte Mißtrauensvotum wirft der Re¬

gierung vor , die B e d l >»s n t s s e der Arbeit « -

losen zu vernachlässigen ; weiter » wird in

demselben das Bedauern darüber geäußert , daß es

dcr Regierung nicht gelungen ist , den Einfluß

Engl and ? im Auslände wiederherzustellen ,
und der Beschluß der Regierung verurteilt , den

Wnhlkampf im Zeichen eines geheimen Zollreform -

Projektes zu führet ».

weil hier verschiodene Weltanschauungen miteinan¬
der ringe ». Der Fortschritt auf dem Gebiete deS

Schulwesens resultiert aus den tatsächlichen poli -
tischen und sozialen Kräften . Der Minister
bittet um

größte religwke und nationale

To . eranz .

Das Ministerium ist bemüht , in nationaler und

religiöser Hinsicht streng objektiv und gerecht zu
sein .

Ter Budgctansschuß schritt sodann zur Bcra -

inng de » Budgets des „MinisterratSpräsidiunis "
und des „ AußenministeriumS " . Nach dem Be -

richterstalter Binovcc , der über das Kapitel
, . Mint >ter »atepräsidtnn »" rcfericrie , gelangte zu
Worte N ö m e c, der über daS Kapitel „ Außcn -
ministerinm " Bericht erstattet .

< ? ine unerhörte Verletzung der

Abgeordneten ' Jmmunstiit .

Ter nächste Redner , der sloivakische Volks -

Partei ! « Aobok , teiit mit , daß Detektivs in die

Wohnung des Abg. T o m a n e k eindrangen und

daselbst eine . Hausdurchsuchung vornahmen . Sei¬

nen » Proteste schloß sich Genosse Tanb an . Er be -

hält sich eine Kritik diese « Vorfalles „ich vor und

bedauert , daß dcr Ministerpräsident den Stand¬

punkt dcr Regiening zum Boranschlaae nicht dar -

gelegt habe . Er fordert , daß das Resultat
der Gemeinde wählen mitgeteilt
werde . Was da « statistische - St - atSomt anlangt ,
so bemängelt Tanb die Tatsache , daß dessen Ein -

nahmen größtenteils anS dem Auslände fließen .
Die Arbeiten diese « Amte ? sollen den Abgeord¬
neten nigängl ' ch gemacht iverden . Redner wünscht
Aufklärung , warum die Posten für die Dnrchfüh -
vttiig deS Friedensvertrages in zwei Ressort « ge -
kühn werden . Das Bode na tut ist zu e ' ner
Domäne de " Koalition geworden . Die

Zelt der 9 % f f«»tkeit de « VerwaltttngsanSschusses
t !cf im I hre 1022 ab und eS wäre d: her ange -
- eia ». daß die Nenw ' hlen in diesen Ausschuß durch -
aeführt werden . Deshalb beantragt Tanb , die
Nenw - chten bis ; nm 31 Dezember dieses Jahres
dnrchznführen Gegen die Bestrebungen , das

Budget herab ' usctzen treten die erhöhten
Ausgaben der StaatSdruckerci ans ,
nnd zwar m einer Zeit , da d' c Privatdrnckereicn
mit den » Preise hernniergehctt .

Hioeauf erstattete der Präsident deS B den -
amteö vi ? kovSty eitle » längeren Bericht ,
indem er sich regen dl ? gegen ihn in der letzten
Zeit erhobenen Angriffe wandte .

Ministerpräsident Sdehla erklärte zum Fall
deS Abg. T o m a n e k. daß eS sich hier um eine
H a u « d u r ck s n ch n n q wegen eines P " <• ß »
deliktes hand ' c , wobei Abg. Toulanek als

verantwortlicher Redakteur in Be -

iracht krninic .

Die Sitzung ivurde um ctf Uhr nacht ge¬
schloffen.

18 . November 10 ? ? . .

Was geht in der KoaMion vor ?

Di « Pilsner tschechischen Sozialdemokraten der -
langet » den Austritt au « der Regierung . - Eine

Koalition ohne Nationoldemokraten ?

Wer die Presse der koalierten Parteien in
den letzten Tagen gelesen hat , dem tvird efi nicht
entgangen sein , daß sich die Angrifft in der so-
zialtsteschet » Presse ans Kramaö vermehrt nnd

die nationalistischen Trompetenstöße der „Narodnt
Listy " gegen die Sozialisten lauter geworden sind .
Wenn auch die KoalitionSpolitiker versichern , daß

die Koalition die gegenseitigen Polemiken ihrer

Blätter schon öfter überlebt hat , so kann doch

nicht bestritten werden , daß diese Gehässigkeiten
einen Zustand der Nervosität und Ä c -

r e i z t h e i t in der Koalition zeitigen .
Ein Symptom hiefür sind die verschiedenen

Nachrichten der Nationaldcmokraten und klerika

len Presse , in der diese Parteien der Befürchtung
Ausdruck geben , aus d? r Koalition ausgeschifft
zu werden . Ter Olmützcr nationaldentokratische
„Pozor " sagt :

„ Der gemeinsame Kampf gegen die tschechi-
sche nationaldemokraiische Partei nnd die Angriffe
gegen Dr . Kramak bestätigen die Nachrichten , die

a « S Prag einlangen , daß man wegen Bildung
einer neuen R cgi c rn ngs m c h rhc i ,

ohne die n a t i v n a l d e m o k r a tIs ch e
Partei verhandelt . Die beiden Ministerporte . .
seuilleS , die bisher nationaldemokraiische Mnisler

innehaben , sollen neu besetzt werden , und » wir

soll daS ' Handelsministerium d? r Fül ) - " der Par »
tel der tschechischen Gewerbetreibenden . Abg .
Mleoch , echalten , ' während ans daS Finanzres -
fort die tschechische agrarische Partei Anspruch er «

hebt , die bereits zweimal dieses Ministerium nnt

ihren Mitgliedern , und zwar mit Dr . Harailek und

Dr . Contag . besetzt halle . Die Pär - c : bietet
diesmal den Direktor dcr Böhmischen Jiidnstrial -
und landtvirtschaftlichen Kredüba - ck N a a a s e ?
alS Finanzminister an . "

Aehnlich schreiben die vom Minister ( zra -
inck inspirierten Brünner „Oböctnske Listy " :

,D>ie Entwicklung der Ereignisse der letz en

Zeit beweist , daß Bestrebungen vorhanden sind , die

jetzige allnationale Konzentration » nd die Koali -

iionsregierung zu ändern . Wir habe » » n — ist -!-

haste Beweise dafür , daß einige Parteien unser ?
Vollspartei ungern in der RegierungSloali . ion
sehen » nd ihr gern einen Fußtritt v e r ,

setzen würden . Um »nscr - r journaUstilchei »
Pflicht Genüge zu tun . verzeichnen wir auch , daß

dieser Fußtritt nicht nur »nS , sondern auch der

nationaldemokratischen Partei ver -

setzt werden soll . Gegen unsere Partei wird «Ine

Verschwörung hauptsächlich von Den Agrariern ,
gegen die Nationaldcmokraten von den tschechi -
schcn Nationalsozialisten und den tschechischen So -

zialdemokraten angezettelt . "

Man könnte glauben , daß diese Pressest »»! -
men nur ein demagogischer Ausfluß der n " on : -

len Trommelschlägerei dcr tschechischen üs -

Parteien sind . Slber man erhält von den Ti . igen
ein anderes Bild , wenn man aus der tschechischen
Presse erfährt , daß die G a u v c r t r e t » 11 g der

tschechischen Sozialdemokratie in

Pilsen beschlossen hat , die Führung der Partei

S; ersucken , die sozi Idemolratischen Minister au «

r Regierung zum Proteste gegen die unverant -

wortliche Illoyalität der Natioiialdemokraten ab -

zubcrulc ». Wenn die Leitung der Parle ! in Prag
dieser Forderung nicht entgegenkommen sollte , so
sei angeblich der Pilsner Ga > » entschlossen , seine
Position als stärkste Bastion in der Sozialdemo -
krattc auszunützen und an « der Regierung und
der Koalition die für den Pilsner Gau gewählten
sozialdemokralischen Abgeordneten abzuberufen .

Do « „ Pra v o Li du " schweigt bisher zn
dieser Meldung und die „ Narodni Demo -
kraeie " meint , daß dcr Zerschlagung der Koali -
tion nur Neuwahlen folgen könnten . ES
bleibt abzuwarten , loa « sich aus dem Nachrichten -
chavS über die Verhältnisse in dcr Koalition cnt -
ivickeln wird .

Jlflte IM « » .
II

ES ist leider nicht möglich , an dieser Stelle
die Verhandlungen des Berbandstagcs ausführ¬
lich wiederzugeben . Dieses wird in einer niög -
lichst bald zu veröffentlichenden Broschüre ge¬
schehen . die nicht nur für die Vertrauensmänner
und Mitglieder des JügendvcvbandcS lvertvoll

sein wird , sondern ftir alle in unserer Partei und
in den Gewerkschaften wirkenden Genossen und

Genossinnen . Den » eS war die Jugendgeneration
unserer Bewegung, die in Bodenback tagte , es
waren die Kämpfer van morgen und hoffentlich
auch die Vollender des mühevollen Weges , aus
dem nun seit Jahrzehnten schon da » Proletariat
sich vorwärts arbeitet . ES muß jedem in der

Partei Tätigen von höchster Wichtigkeit sein, Le -

von , Streben , Wollen und Kämpfen unserer In -
gettd kennen zu lernen

Waü »rnsere neue Jugend ist, das zeigte in

einer ergreifend schönen Art ein « kurze tzlnspoache
der Iugendgenosstn Elle Bücher - Karlsbad , die

Grüße der Teilnehmerinnen der Frauenschule in

Reindlitz brachte , Eine junge Arbeiterin , die zn
unermüdlichem Lernen auftief , die ttt klarer ,

ßmwollendeter
Rede dem Junaproletariat zurief ,

ß nur das Bündnis mit dem Wissen die Arbeiter

stark genug mache , ihre Fesseln zn zerreißen .
Die Organisation so zu gestaltet », daß sie allen

Anforderungen zu entsprechet » vermag und darzu¬
legen , welche organisatorischen Erfahrungen in

den letzten Jahren gewonnen wurden , das ivar der



15 . November 1928 .

Inhalt deS Vortrages , den Genosse Hocke Bv -

denbach Wer den „organisatorischen Ausbau " hielt .

Uebcr daS Wesen unserer IugcuÄbvivegung ,
über die Stellung der Jugend im großen proleta «
tischen Befreiungskempse sprach Genosse Hof -
bauet in seinem Vortrag über „Masse , Geist
und Wirtschaft " :

<?r vettvles darauf daß die Jugend in einem

Airgenblicke tagt , da in Deutschland die Geistlosig -
kcit zu siegen droht , jene Gclstloslgkeit. für die der
Aantc Hitler ein Symbol geworden ist . Das Flick -
wer ! der nationalsvtiatistischen Theorie ist nur die

notdürftige Hülle der brutalen Machtgier der durch
die Revolution entthronte » Machthaber von linst .
Die von den Nationalisten erstrebte „ nationale Dil -
tatnr " ist die Herrschast der Gewalt über den Geist .

ES ist . wenn auch mit Duldung großer durch die
Not entmutigter und entkräfteter Massen, die Herr
schuft der Wenigen über die Masse , sie ist Beginn
der Wiederkehr der schrankenlose » Beherrschung der
dlapitalgewalthabcr über die Wirtschast und dar . tri
der Beherrschung der Masse durch die Wirtschaft . —

WaS in Deutschland geschah und noch zu geschehen
droht , zeigt uns klar unsere Ausgaben : der BeHerr -
schnng der Masse durch die Industrie , der Be. >err -
ichung der Wirtschaft durch einige Großtavilalisieu .
der Herrschast der Gewalt über den Geist als unser
Programm entgegenzustellen : Herrschaft des Geistes
>n der Masse , Herrschaft der Masse über die Wirt ,
»hast . — Herrschaft der Masse über die Wirtschaf :

- daS ist Sozialismus . Er kann nur Werk der

Masse fein , darum muß der Sozialismus Massen -
bswegnng sein , Massenbewegung der Arbeite » « « .

Abortei darf diese Bewegung der Massen nicht von
dem fanatischen Glaube » erfüllt sein , daß alles dal ,
sie Zlaturnotweudigkeil der Entwicklung mache und

daß wir iinr neben der Entwicklung herzugehen Höl¬
len . Wir haben nicht mit itir mitzulaufen , sondern
sie zu g c st a l t e » . Tie Blasse muß . wenn sie zur
Mackt gelangt , die Macht z » gebrauchen wissen .
Heute stecken große Massen auch der in linieren Lr .

ganisallonen stehenden Arbeiter »och geistig lind sttt .
lich lief im Bürgertum . Sie sind Egoisten , die bloß
um < h « S Einzelvorteile willen an der Bewegung
teilnehmen . Wir aber müssen die Arbeiter da - n

führen , daß jeder einzelne sich freudig und bewußt
dein Gesamtwohl unterordnet . Wir müssen unsere
Jugend aber nicht nur sittlich zur Erfüllung ihrer
Aufgaben befähigen , fondern auch geistig . Da wir
wissen , daß Aufgabe des siegende » Proletariats nicht
Lähmung oder Icrschlagimg der Wirtschaft , sondern
ihre Umgestaltung ist . müllen wir vielmehr als bis «
der auf wirtschaftliche Schulung dedacht sei ». Wir
dürfen uns aber nicht bloß mit der Einsührung in
die Marxistische Wirtschaftslchre bcamigen , sondern
müssen den Arbeiter , der Träger des Produktion ? -
Prozesses ist, auch die Produktion kennen und ver «
stehen lehn » . Wirtschaftsgeographie » » d Wirt -

ichaststuirbe müssen Lehrgegeirsläude in nnserm
Schulen , In unsere » Arbeltsgemeinschaften werden .
Wir wollen aber nicht „ Nur - Wirtschaftler " werden
oenn wir wollen die Aendernng der Gesellschaft nicht
bloß , um die Last der Not van den Arbeitenden zu
nehmen , sondern um den G e t st zu befreien , linier
dem Materialismus der Zeit , der ei » Ergebnis d . ' ß
Kapitalismus ist . unter der Brntalttät de ? Jndivl -
dnaiimilS , unter der scclfchcn Vereinsamung des

Einzelnen in dieser Gesellschaft leidet die Jugend
vielleicht »lehr als der Erwachsene und lauter als
auS de » Reihe » der Envachseuen erklingt aus der

Jugend der Schrei nach Genietlilltiaft . Nlchk nur
in der proletarischen Jugend . früher noch und lauter
alKbci uns erhob er sich in der bürgerlichen Jugend
Sie war materiell nicht bedrückt , jic mußte daher
die Not des Geistes früher empfinden : eine Revo¬
lution de ? Geistes gegen den Materialismus war
cic bürgerliche Jugendbewegung . Die proletarische
Revolution ging einen anderen Weg . Sie war z»«
nächst Auflehnung gegen den Hunger und die Not .
gegen die körperliche Versklavung und erst später
wurde auch ihre geistige und seelische Not so

y r : " ~ : xnK »u. _ >>, ^»n» ,> » • , » iwniniij

Bater Gorist . - >-

Aon Honorö de Balzac .

Rastignar ging sofort nach dem Frühstück in
die Universität , er wollte so wenig wie möglich
in diesem widerwärtigen Hau « sein . Fast den

ganzen Tag schlenderte er draußen herum , lein
Blut kochtet junge Leute , die von brennenden

Hoffnungen erfüllt sind , kennen diesen Anstand
nur zu gut . VautrinS Argumente ließen ihm
keine Ruhe , er dachie über die soziale Frage nach ,
als er Plötzlich im Liixinbourg «tzarten f ' inem
Freunde Biancho » begegnete .

„ Warum siehst dn so ernst auS ? " fragte ihn
der Mediziner und schob seinen Arm unter den

seinen , um mit ilmi vor dein Palais ans und ab

zu gehen .
„ Mich quälen böse Gedanken . "

„ Welcher Art ? Gedanke » sind hellbar . "
„ Ans welche Weise ? "
„ Man erliegt ihnen . "
» Du lachst , ohne zn wissen , um was eS geht.

Hast du Rousseau gelesen ?"
„Gewiß . "
„Erinnerst du dich jener Steile , wo er den

Leser fragt , was er täte , wenn er , ohne Paris zn
verlasse », reich werden könnte , indem er durch
eine « bloßen Akt seines Willens einen alten
Mandarin in China töten würde ? "

„Za. "
„ Nun und ? "

„Ach! Ich bin schon bei meinem dreinnd «
dreißigsten Mandarin . "

„Ernsthai • Wenn tu wüßtest , daß die Sache
möglich ist und ein blosteS Kopfnicken genügt ,
würdest du diese Bewegung wobt machen ? "

„ Ist dein Mandarin sehr alt ? Aber , alt oder
jung , paralytisch oder gesund , meiner Treu . . .
Zum Kuckuck, nein ! "

schmerzlich fühlbar , daß sie zn einem bewußten
Aenderrnvvllen führte . Immer aber war die pro -

letarische Jugend in ihrer Zielsetzung größer als
die bürgcrlick >e, denn immer war ihr Ziel der So -

zlalismnö . Wenn wir die Gemeinschaft wolle », so
wollen wir den Sozialismus , da Volksgemeinschaft
in der Klassengesellschaft nicht möglich ist . Aber
weil wir den Sozialismus als große Menschen -
geineinschaft sehen , wollen wir »ich : warten auf die

Erneuerung des Menschen durch die neue Gesell¬
schaft, . sondern an ? uns selber neue Menschen
mach. ' ». Wir sichten uns der Zukunft gegenüber
verantwortlich und es fühlt icdcr einzelne von nnS

sich -der Gesamtheit gegenüber vcramwortlich . Sv

fühlen wir » ns denn als Teile der Masse , aber Wir

gehen nicht auf in ihr . sondern wolle » als Einzel «
Persönlichkeit in ihr stehen und mit ifir vorwärts

gehen . Diese ? unser VerantwortlickckeitSgefi ' chl der

Masse gegenüber going « uns zu unerbittlichem

. stampfe gegen die Rauschgifte , zwingt » US zum
Kampf gegen allen Vergnüglingsschnnd . führt uns

zur LcbenSrcsorm . Aber auch als LebenSresonner
wollen wir nicht blutleere Acsthete » werden »och

weltslüchtigc Romantiker , sondern auch Kämpfer

sei », denn wir Wiste », daß Lebensernencrnng für die

Gesamtheit nur möglich ist nach lltbcvtvindmig der

Klassenherrschaft von heute , die immer wieder große
Massen in den Sumpf stößt . Je mehr wir unserer
Pflicht gegenüber der Masse uns bewußt sind , umso
revolutionärer werden wir sein und desto mehr wer

den wir zu einer Masse werden , die vom Geiste ge «
leitet , fähig wird , die Wlrtschastssklaverci abzutver -
sen , fiel» zur Beherrscherin der Wirtschaft zn machen .

Erfüllen wir unsere Anfgekbe, dann werden wir ,

wenn die SchicksalSstnnde des Proletariat » schlägt ,
seine geschichtliche Sendung zu erfüllen vermögen .

Dia Wechselrede , die sich an den Bortrag de ?

Genossen Hofbauer schloß , brachte nur Zustim¬
mung zu seinen Darlegungen . Es folgte dann die

Abstimmung über eine Fülle von Anträgen, - deren
erster und bedeutsamster den Anschluß an die so -

zialistische Iugrndinternationalk vorschlug . Er

wurde einstimmig und mit jubelnder Begeisterung
angenommen . Die sozialistische Jugcndiiitornakio «
nale ist mehr al « eine lose Zusammenfassung ver «

schiede » er Ingendvrrbände , sie ist eine lebendige

Zusammenfassung Glcichstrcbendcr und eS ist

iyr Iwrcit « heute zu danken , daß jener Geist und

jene « Wollen , das die Jugend in Deutschland , in

Oesterreich und bei nnö erfüllt , immer mehr
Denken und Wollen der sozialistischen Jugend der

ganzen Welt wird . Daß unser sozialistischer In -
genvverband ein wertvoller Glied der gesamten
Arbeiterbewegung in unserem Lande und daß er
ein würdiges Glied der sozialistischen Jugend '
internationale geworden ist , das bewies er auf
seinem BerbandStag .

lages - Reuigttikn .
»ort .

Bon Erna Nüst n g.

Box! , mein lieber Boxi ist eine Bulldogge ,
und so schauerlich häßlich , daiz man ihn » » bedingt

schön finden muß . Er ist üvereifrig , weichst»»,
scharf , und auf den Mann dressiert . Da mein

Berus und eine starke Arbeitslast mich zwingen ,
oft halbe Nächte yindnrch in einem großen . Hanse
ganz allein zn arbeiten , wird Boxi , bedingt durch
eigene « GeselligkeitSgefiihl und anderer Leute

Fürsorge , mitgenommen . Er selbst schätzt diese «
„ Mitgenommenwerden " al « hohe Ehre und fühlt
sich dieserhalb glücklich . Abend für Abend wird
er » nter den Schreibtisch gepackt . Ich stelle nieine

Füße auf ihn , denn loa « man unter den Füßen
hat , kann man gut regieren , und so kann ich jede
unerwünschte Offensive seinerseits dämpfen .
Wenn ich ihn trete , quietscht er vor Freiide , » nd

„ Du bist eiu anständiger ,We- r Bianeh m.
Aber wenn du eine Frau bi » zum Wahn » . : t
liebe » würdest , wenn sie Geld brauchen würde ,
viel Geld für ihre Toiletten , ihren Wagen , ihre
Launen , was dann ? "

„ Tu raubst mir die Vernunft und willst ,
das; ich vernünftig überlege . "

„ Höre , Viancksn , ich bin wahnsinnig , hilf
mir . Ich habe zwei Schwestern , Engel an ichön
heil und Güte , ich möchte sie glücklich machen .
Auf welche Weise soll ich - in den nächsten fünf
Jahre » eine Mitgift von zweiinalhnnderttatisend
,yui » kcn schaffen ? Siehst du , es gibt Verhältnisse
im Leben , wo man einen großen Einsatz wagen
muß » nd sich nicht damit begnügen kann , Vsen -
»ige aufzulesen . "

„ Aber du stellst die Frage , die aus jeden ein

zeliie » beim Eintritt ins Leben lauert , » nd
willst den gordischen Knoten mit dem Schwert
zerschneiden . Ilm so zu handeln , mein Lieber ,
muß man Alexander sein, sonst endet man nuf der
Galeere . Ich bin mit der bescheidenen Existenz
zufrieden , die ich mir in der Provinz schassen
will , wo ich ganz einfach der Nachwlger meine «
Vater « werden werde . Menschliche Bedürfnisse
können im engsten Kreis ebenso befriedigt werden
wie innerhalb der Welt . Auch Napoleon konnte

nicht zweimal hintereinander zu Mittag esse »
oder mehr Geliebte haben als ein Mediziner , der
im Internat lebt . Unser Glück , mein Lieber , ist
ganz an uns gebunden , ob eS jährlich eine
Million oder hundert Louis verschlingt , auf das

innere Erlebnis allein kommt es an . Du kannst
daraus deine Schlüsse für da « Leben de « Chine¬
sen ziehen . "

„ Danke , dn hast mir gut getan , Bianchoii , wir

werden immer Freunde bleiben . "

„ Hör mal, " sagte der Mediziner , „ aus En «

viere . Vorlesung kommend , habe ich im Botanischen
Garten auf einer Bank die Michonnean und Poi -
ret im Gespräch mit einem - Herrn gesehen, der mir

wenn ich ihn mit meinen Hacken bearbeite ,
grunzt er vor Vergnügen . - Habe ich ihn lange
nicht mehr berührt , dann nimmt er (ich trage
halbe , gebundene Schuhe ) die Schleife eine «

Schuhe « in « Maul und zerrt daran . Das heißt :
„ Dn, ich möchte so gerne mal wieder getreten
sein . " Hierdurch erinnert mich Boxi an eine gc «
wisse Sorte Menschen , » kiS an ihm da « einzig
Unsympathische für mich • ist . Denn das Sehneu

dieser Menschen nach der Straffheit , nach der

Autokratie , »ach dem militärischen Klimbim , der
es mit sich bringt , daß , wenn eine groß ? Uniform
auf dem Fußsteig erscheint , eine kleine Uniform
in den Rinnstein fliegt — es ist doch dasselbe
Sehnen , was Boxi hat : „ Ich möchte mal so
gerne wieder getreten sein . "

Jede Woche ein Eisenbahnunfall .

Prag , 11 . November . Ter Zug Nr . 922 fuhr
beute in der Station Ioscfstadt - Iaromöb ans eine

zurückweichende Lokomotive des Lastzuges &J05

ans , wobei der einachsige Dienstwagen ent¬

gleiste . Verlebt wurde niemand , eine Ver¬

kehrsstörung trat nicht ei ».

Wie in der staatlichen Arbeitölosensiirsorge -
stelle in Karlsbad Arbeitslose behandelt werden .

Dieser Tage suchte ein junger Arbeitsloser in der

Arbcitslosensürsorgcstelle der Karlsbad e r po -

Usischen Bczirksvenvaltung um die Erhöhung
einer Arbeitslosenunterstützung von fünf Kro -

» en (!) täglich an . Ter in der Fürsorgestelle
als Avteilungöleiter amtierende gewesene - Haupt «
mann Tölk gab nun nach einer Meldung u »

seres Karlslmdcr BrnderblatteS dem Arbeit « -

losen ans sein Ansuchen zur Antwort :

» Sie müssen froh sein , wenn Ich Ihnen fünf
Kronen bewillige , den » ans Wasser und

Brot langt es , und wenn sie billig genug
arbeiten wollten , bekämen Sie Arbc - t genug ! "

Diese unverschämte Verhöhnung des Arbeits -

losen durch den Abteilungsleiter einer staatlichen

Arbeitslosensürsorgestelle muß festgehalten wer «

den . Denn sie beweist , welch reaktionärer Geisi
in diesen Fürsorgestcllen herrscht , der sogar so-
weit führt , daß ein staatlicher Beamter sich dazu

berufen fühlt , eine » Agc » tcn für Lohn -
drückerei abzugeben . Tie maßgebenden Be -

Hörden dürfen sich dann nicht wundern , tvenn die

Arbeitslosen sich eine solche „Fürsorgelätigkeit "
nicht länger bieten lassen werden !

Kinderschuhwoche . Die Deutsche Landeskom

Mission ersucht nnS » m Aufnahme folgender Zei «
len : Ueberall leuchtet die Reklame und lockt zn

Vergnügungen , für die noch immer Geld Vorbau -

den ist ; ja es opfert mancher seine letzte Halst
und — greift mancher nicht sogar zum BcrbrcelM ,
um sich Mittel für die tolle Leidenschaft zu er -

lverbeu ? Wann wird einmal der Tag komnüiu wo

diese Reklame überstrahlt wirb vom Lichte des

erwachten «Gewisse »«? Wann endlich wird man

bedenken , daß im Interesse deS Volkes , der

Menschheit auch Opfer zu bringen sind ? Wann

endlich loird man für daS Bedürfnis , für das

verschwiegene Leid des Nächsten , mehr Verstand
niS haben , de » Drang nach Sonne jedem citrelncit

gönnen und fördern ? Die Kindeifchntztvoche soll
eine Opferwoche sein . Wir wenden im « abermals
en alle jene ohne Unterschied des Staude » und
der Partei , bei denen der Sinn für die soziale
Not nicht erstorben ist, die noch ein empfindendes
Herz ihr eigen nennen . Verzichtet auf ein Vor -

gütigen und opfert den Betrag für die HUfSbe
dürftige Jugend ! Spendet reichlich ! Damit dien :

Ihr der schönsten Kultur . Durch die Tätigkeit der

Deutschen - Landeskommission für Kinderschutz und

Jugendfürsorge in Böhmen und ihrer Zlveigver
eine , der deutschen Bezirksingendfürsorgen , wer -

i » den vorjährigen Unruhen in der Nähe der De

plitiertenkammer aufgefallen ist. Er macht den
Eindruck eines Geheimpolizisten , der sich den A »
schein eines Kleinbürgers gibt , der von seinen Ren
leu lebt . Auf dieses edle Paar müssen wir ein

Auge hallen , den Grund will ich dir schon sage ».
Auf Wiedersehen , ich muß mich zu meinem Vier

uhrappell einfinden . "
Als Engen in die Pension Baut , erwartete ihn

Vater Goriot .

„Hier, " sagte der alte Mann , „ich habe einen

Brief voi » ihr für Sie , sehen Sie doch, welche
schöne Schrift ! "

Engen öffnete den Brief » ud las :

„ Mein Herr , mein Vater hat mir erzählt , daß
Sie die Oper lieben . Ich wäre glücklich , wenn
Sie mir die Freude machen Wollten , einen Platz
in meiner Loge anzunehmen . Sonnabend singen
die Fcdor n » d Pellegrini . Ich bin iberzeugt , daß
ich mir bei Ihne » keine Absage hole . Herr von

Nneingeu und ich bitten Sie , ohne Umstände bei

nn « zu essen. Wenn Sie annehmen , so werden
Sie ihn sehr erfreuen , weil Tie ihn von seiner
eheliche » Pflicht , mich zu begleite », befreien .
Kommen Sie selbst statt jeder Antwort . Für
heute viele Grüße . ' D. von N. "

„Zeigen Sie mir den Brief, " sagte Goriot ,
als Eugen gelesen hatte . Nicht wahr , Sie low «

tuen ? " fügte er hinzu und roch am Papier .
„ Das riecht fein ! Ihre Finger haben eS be¬

rührt ! "
„ Eine Frau wirft sich einem Mann nicht so

an den Kopf, " sagte sich der Ttne - nt . „ Sie will

mich benutzen , um de Marsay zurückzugewinnen .
Solche Dinge tut mau nur ans Trotz . "

„ Nun, " fragte Vater Goriot , „ woran den -
Jen Sie ? "

Engen abnte nichts vom Eitelseilsfieber , da «
damals gewisse Frauen ergriffen hatte , rr wußte
nicht, daß Bankieröfranrn , um sich den Zutritt

Gelt « 3.

den jährlich taufende hilfsbedürftige Kinder gc - j
retter , gefördert und dem Volke als wertvoller , I

brauchbarer Mensckzenschatz erhalten . 1

Die Nobelpreisträger für Chemie « nd Physik .
HavaS meldet auS Stockholm : Der Nobel «
preis für Chemie ist dem Professor Dr . Fritz
Prcgl , Professor für angewandte ärztliche Che -
wie an der Graz er Universität zuerkannt wor¬
den . — Der Nobelpreis für Physik ist dein am « «

rikanischen Dr . Millikan zugesprochen worden .

Nieseniiberfchwemmnng «« in Rord - Wale « . An «
London wird vom 14 . November berichtet :
Große UeberflhwemMtlngen, die «ach einem sehr
heftigen Regen eingetreten sind , haben in Nord
Wales einen sich auf mehrere tausend (

Psund Sterling beziffernden Schaden ver .

nrsacht.
Slne Zepptlin » W«rst l » den Bereinigten Staate «.

Die Vcrhanvtimge » zwischen den deutsche »
Zeppelin - Werken und der amerikanischen
G a o d j e o »Gesellschaft hat , wie der . Time ? " au »
New Nork tzcrichtn wird , zur Begründung einer

besonderen Gesellslimst für die Herstellung vo »
Zeppelin - Liifischiffeii geführt . Die deutschen Zeppelin -
Werke erhalten einen Anteil an dem Aktienkapital
der neuen Gesellschaii slir die Patentrechte » nd die

Dienste ihrer Techniker , die sie zur Verfügung stelle ».
In einer Zuschrift a » die „ Times " wird mitgeteilt ,
daß die Möglichkeit bestand , diese so überaus wichtig ?
Indnstrie für England zu gewinnen , und es wird
beklagt , daß die Bereinigten Staaten gcgauiiber
England de » Vorrang erlangt und sich damit den
Bau der beste » Luftschiffe gesichert Izabco .

vom Btachmonn in Notwehr erschossen . Mau -

tag abend - ? kam cS in einem Gasthaus im X. Vr
zir ? in Wie » zu einem Streit . bei dem ei » Warf ' -
manu vermittelnd eingreife » wollte . D' e streiten
den Parteien stürzten lieb jedoch auf den Wachmann ,
entrissen ihm den Säbel , warfen ih » zn Baden » nd
mißhandelten ihn , so daß er schließlich von einer

Schiigwasse Grfirmich machen mußte , " \ ibci wurde
ein gewisser Karl Mayer — einer der Hanplbeiei »
ligten an dem Streite und der Mißhandlung sc ?
Wachmannes — getroste » und war aui der Strit¬
tst . Der Wachmann bat zahlreiche Verirdungen
davongetragen .

Die Hungerkur al , Heilmittel , « in medizinisch -
wifseilschnftlicheo Erperiment wird , wie das „ Braus
Lid » " meidet , seil dem 4. d. M. nuf der Klinik de ?

Pros . Syllaba i » Prag au dem Luhatschowitzer
Badearzt Dr . Sipet durchgeführt : das Experiment
soll den Beweis erdringen , daß die diäieiisch . vhiyi -
kalische Behandlung ein oorzügliche ? Heilmittel iß .

Die Kur dlirste etwa drei Wochen dauern : während

dieser Zelt wird der Patient ül ' erhaiipi nichts essen .

Mehrere Professoren und Acrzie üherwa - i ' en diese

Eroerimentalknr .

Selbstmordversuch im ( fciich »«s<»l . Der wegen
Diebstahl « und Raushandel abgestrafte Schiaß , c

Joses Hude8c k stand am Samstag wegen gesähr .

lichcr Drohung und schlechter Behandlung von Frau
und Kinder » wieder »or dem T r o p p a » e r

Landcsgericht . Er weinte In ein Taschentuch hinein

und erklärte , er müsse , wen » er verurteilt milrd ? .

sterben , de » » er sei imschuldig . L » einer plStzlichen

Auswalliliig schnitt er sscki mit einem stuiupie » Messer
in die Kehic und stürzte zu Boden . Die Verletzung
mar aber nicht schwer . Die Verhandlung wurde

iiilterbroch ?, , » nd HndeSek Ins Krankel » ,ans geschafsi .

XI » Verwendung von weiviichrn Angrileiiien
in blasthiiusrrn während der ? tachtiim >he ». ? - : r

Magistrat der Hanplstadt Vrag :: •. .»»! in vi » "

Perlaiüvarniig darauf ausinertsam . laß >>. ' Per «

ivcuduilg von weiblichen Angestellt : P> iennua
in Gasthällscril während der Nachlsmnseil - d. -.

nach Ii ) iibr abends - - gesetzlich nicht er -

laubl ist , und daß der Magistrat it allen Fälle «,
in denen gegen diese gesetzliche V. - stimmnng gehau
delt wird , streng ciuschreiten wird .

zum Fauboura Saint Gerniain zu erschließen ,
jedes L pferö fähig waren . Damals i >egann di -

Mode . jene Frauen , die in die Geb' lsschas ! des

Faubonrg Samt Gcrmatn und in den Kreis der

Damen deS Hofe » aiifgenonnneii waren , ilbor
alle andere » zu sc irr ». Frau von Beausöanl ,
ihre Frenndi » , die - Herzigin von Langkiiis , und

die Herzogin von Maufrigiiensc Ivan » die Ion «

angebenden Fvaucn der tursellschaft . Nur !>ta

sliguac wußte nichts von dem fielvritde » Per

taugen der Feaue », au » der Clmussee d ' Aniin , in

den höheren Kreis einzudringen , wo leiickiende
Sterne glänzten . Aber sein Mißtrauen war ihm
nützlich , c » gitb ihm kühle Urbcricssuug » nd die

traurige Vixtetzl , Ltevingunge » zn stellen , anstatt

sich ihnen zn imteriverfen .
„ Ja , ich iverde kommen, " sagte er .

So führte ihn die Neugier zu Fean von Nu

ringen , vielleicht hätte die Leidenschaft ttzn dinge -

liihrt , wenn diese Frau ( Im verschmäht hätte .

Trotzdem erwartete er den nächsten Tag und die

Stunde , wo er zn ihr geben konnte , nicht ohne
Ungeduld . Ein junger Mensch findet eine Liebes -

Intrige nicht weniger reizvoll als die Freuden
der ersten Liebe . Die Sicherheit de « Erfolges
erzeugt tausend Glücksempsindunge », die Man

» er nicht eingestehen , während eine gewisse
Fvaueukategorie von diesem Reiz lebt . Dos Ver -

langen wird durch Schwierigkeiten so gut wie

dttrch leicht crrnngene Triumphe angestachelt .
Alle menschlichen Leidenschaften werden sicherlich
von der einen oder anderen oieser beiden Quellen ,
die das Reich der Liebe beherrschen , erregt und

genährt . Vielleicht ist diese Teilung eine Kon «

segnenz der Verschiedenheit der Temperamente , die
oic menschliche Gesellschaft beherrschen . Wenn dir
Melancholiker daS Spannende der Koketterie bmn -

che», so geben die Sanguiniker und die Nervösen
den Kampf auf , svl' ald die Widerstände zu lange
währen . (Fortsetzung folgt. )
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„ Kindersr « und « " - Pewegung . Di ? Reichsze virale
des Arbeiterverein » „ATinöctfvcitubc " teilt mit Bon

min ab sind sämiiickc Zuschristcn an de » Reichsver
ein an folgende Adresse zu senden : Arbeiterverein

„ Die Kinderfreunde " in Prag II , Havlikkovo nam .
Nr . 32. — Wir bitten dies zn beachten .

Aushebung der Meldepflicht der Ausländer . Wie
die „ Tribnna " erfahrt , wird infolge des K I der Re

gicrungSverordnnng vom 25. Oktober d. I . , Nr . 237
S. d. G. ». B. . die Pstickn zur persönlichen Meldung
der Ausländer ans der Polizeidirektion aushören . Die

offizielle Knndinachnng der Aushebung dieser persön¬
lichen Meldepflicht wird nach der - demnächst zit ver

össentlichcnden DnrchführnngSverordimng erfolgen .

Dauernde Beurlaubung de » Jahrgang « » 1900 .

Ministeriitnt für nationale Berteidigung werden

nach einer balbanitlichen Meldung die Vorbereitungen

zur Entlassung der WchrniAnner dc § Jahrganges
1900 in den dauernden Benrlanbtenstand getroffen .
Tic Verordnung wird jene betreffen , die bereits im

zweite » Dienstjahre stehen und eine vierzehn - bis

achtzehnmonatige 2lnsbildnng durchgemacht haben .

Präger Chronik .
Die Berbiltigung des elektrischen ZtromeS in Prag .

In der letzten Sitzung des Verwaltungsratcs der

elektrischen Unternehmungen der Stadt Prag ivurdc

beschlossen , im Budget der ElcktrizitätSanstalt siir daS

Jahr 1921 mit einer Perbilligung der Energie für

Belenchtttttgszwetke , welche bisher zu normalen Prei¬

sen geliefert wurde , nm zehn Prozent zu rechnen .
Tie K. - W. - Slnndc Ivird also statt I I< bloss 3. 99 K

kosten . Tie Energielieferung siir Motorc wird um

eil Prozent verbilligt . Tie siir Beleuchiung und für
Motorc zu ermäßigten Preisen oder ans Grund eines

Vertrages gelieferte Energie wird nm zehn Prozent

verbilligt . Tiefe Vcrbillignng tritt mit 1. Januar
1924 in Kraft . Ties bedentet für die elektrischen

Unternehmungen eine Mindereinnahme von Kronen

9,274 . 909 , welche durch die Verbilligung der Kohle ,
des Materials und die Reduktion der Löhne der An -

gestellten gedeckt erscheinen . In der Angelegenheit
der Vcrbillignng der Jahrkarten ans den elektrischen
Straßenbahnen wurde kein Einvernehmen erzielt nnd

die Angelegenheit wurde an die RalhausklnbS ge¬
leitet .

*

Au » dem Polizeibericht .

Bei einem ' Neubau in der Vitekgasse in Karo
kmental stürzte Dienstag vormittag der Tachstnhl

zusammen und durchbrach die Betondecke int ersten
Stockwerke nnd im Magazine . Eine der Arbeiterin -

nen fiel bis in die Kcllcrränme , wurde aber zum
Glück nur leicht verletzt . Die städtische Baukommis .

sion wurde sofort an die Unsallsstellc berufen . —

Ter russische Flüchtling Ivan T i t t k a n o w wurde

gestern um Mitternacht beim Gasthouse „ U Korvin »

sknch " in Prag - K' einscite von vier unbekannten Man -

ncrn überfallen und durch vier Messerstiche schwer
verlebt . Tic Täler entkamen .

- Da « jüngste Orchester . Das Orchester , da ? anZ
den jüngsten ' Musikern der Welt besteht , ist die Mu -

sikkapellc der New ? ) orkcr Sommer - 3g ! elschule .
iDe kleinen Besucher diese » Kindergartens lind zu
einer Musikkapelle zusammengeschlossen , die kürzlich
ihr erstes Konzert gab und große Betvundec ' tng er -

regte . Tie kleinen Musiker stehen im ' Alter von vier
bis fünfeinhalb Jahren . Die Tirigentin ist a n

ältesten , nämlich ein sechsjähriges Mädchen . Das

Programm soll aus „klassischer Musik " bestanttn

haben .
Eine spiritistisch « Forschungsreise . Ter Sekretär

der „ Kommission amerikanischer Gelehrter " , d :c sich
die Ausgabe gestellt hat , die spiritistischen Erschei -
niingen auf ihren Wahrheitsgehalt zit prüfen , I .
Malcolm B i r d, hat soeben ein Buch mttcr dein
Titel „ Meine spiritistischen Abenteuer " veröffentlicht .
Pird ist zugleich Redakteur der Zeitschrift „ Svien -
tisic American " , die hohe Preise für diejenigen Me¬
dien auSgcscbt bat , deren Leistungen der Prüfung
von Sachverständige » standhalten . Bird hat eine

Forschungsreise durch die wichtigsten spiritistischen
Zentren Europas unternommen , wurde von Conan
Dohle in die englischen Spiritistcnkrcifc eingeführt
nnd hat Sitzungen mit den besten Medien in Feank . .
reich , in Preußen nnd Bayern beigeivohnt . Er tsl
von dieser Forschungsreise unbckchrt nnd uNacichrt
heimgekommen und faßt seine Erfahrungen dahin zu -
' ammcn, daß er nirgends etwas gefunden ~öc,
. was auch nur im Geringsten dafür spricht , daß
irgendeine Beziehung zwischen den Abgeschiedenen
und den Lebenden besteht und daß von den : oced >cn
irgendwelche „ Wunder " verrichtet werden " . Er be -
hanptet , daß es keine telepathischen Erscheinung " »
gibt und daß die Median nur geschickte Taschenspi >Ie ,
sind . Auch die neuesten Manifestationen der Friu
Joste Stewart , die den reis von 2000 Dollars des
„Svientisic ' American " erringen wollte , feien nichts
weiter als Schwindel .

Kleine Chronik .
Ein Wasiernxrk bei Marathon . Aus A i h e n

wird geschrieben : Die seit Zohre » dringend gcfor -

derte reichlichere und bessere Wasserversorgung von

Athen und Piräus wird jetzt durch ein groß -

artiges neues Wasserwerk verwirklicht werden .

Das Master wird in der Gegend von Marathon

gestaut und von dort in vierzig Kilometer langer

Lc ' tung nack' Athen und Piriius geführt .

Gröber aus der Mäklebnerzcit . Englische Mät -

! ?r mc>den aus Jerusalem , daß ein Araber Erd¬

arbeiten im Khedrontal , das als Tal von Josaphat

bekannt ist . zufällig ruf drei Gemächer und ein

Familiengrab stieß , dessen Inhalt »nzerstöet geblie -

ben ist . Das Grab , das wahrscheinlich einer Pric -

stcrfamilie gehörte , trug hebräische Inschriften und

enthielt neunzehn Sielette . Man cut . ysseete eine An¬

zahl hebräischer Namen , die den Rückschlitß er ' aiO >en ,

daß das Grab ans einer späten biblischen Malta -

bäerperiodc stammt . Es ist jrdeiiialls die wicht gste

Entdeckung , die in dieser ' Art in der Gegend von

Jerusalem erfolgt ist .

Entdeckung eine » Goethebildes . In der lllraine .

aus einem verschwiegenen Sck' osse bei Kiew . ist . wie

Emil Ludwig in der „ Nene » Züricher Zeitung " mit¬

teilt , ein verschollenes Goeihebild erstände ». Es ist

das Original eines Porträts van I a ge in a n n, von

dorn bisher nur die schlechte Kopie bekannt war und

dcsha >b von den Autoritäten sogar für unecht er -

Wart wurde . Das Bild fand sich ans d : m Schlosse der

Grafen Uwarofs . Der ' Name erinnert daran , daß

Goethe Anfang 1811 den Brief eines jungen reichen

russischen Gutsherrn und Liebhabers der Wisten ' chnft ,

Uwaroff , erhielt , der in Kiew eine ' Asiatische Ata . de -

rnic zu gründen beschloß . Goeth - sollte zu Zkate nnd

zu Pate stehen . Es entwickelte sich aus diesem An -

stoß ein über zwei Jahrzehnt . ' währender Brief¬

wechsel ; auch kam Uwaroff selbst nach Weimar und

wurde freudig willkommen geheißen . Das u ue rus¬
sische Kunstamt kam ans seinen Streifziige » jetzt auch
»ach dem Schlosse der Grafen Uwarofs ; und »der

Führer dieser Kommission , mit deutscher Kultur wohl
vertraut , entdeckte das Bild mit Goethes Zügen . Die

Echtheit ist nnzwnse ' hllst ; aus der Rückseite steht :
„ Goethe , gemalt von Zagenumu 1818 " . und in dem

Katalog , den der erste Grai Uwaroff , Goethes
Freund , noch selbst drucken ließ , ist dao Bild ebenso
bezeichnet . Wahvsckxinlich aus feine Best lltiirg also
hat Zoge . nunm das Bild geschaffen . Es ist ein Brust -
bild , das anscheinend viel stärker und seiner ist als
die bisher gelaunte schlechte Kopie . Ans der Höhe
der berühmten Iogemaimschen Kreidezeichnung von
1817 ( scharfes Profil ) steh : «g nicht . De. - bleiche , le' °-
ifttde Ing mit den großen , suchenden Auge » , wie
sie das große Stnicftilck von 1818 zeigt , kommt auch
hwr zum Auaöcnch

Gerichtssaal .
Der Mörder Laslalows lreigelprochen .

Urtcilsverkündigunq nm halb 3 Uhr früh .

Prag , 1- t . November . Nach der Nede de »

Verteidigers Dr . R e n n c r, die von holt ) 11 Uhr
bis halb 1 Uhr nachts dauerte , hielt nach kurze »
Repliken des Staatsanwalts und des Vertreters
der Privatbeteiligten der Vorsitzende das Rc -

fumce , worauf sich die Geschworene » um halb
2 Uhr früh zur Beratung zurückgezogen .

Zehn Miuulcn nach 2 Uhr verkündete die

Geschworcnenobmännin , Frau Karolus , den

Wahrspruch :
Erste Schuldfrege : „ Ist Athanas N i .

k o l o w schuldig , am 2ti . August 1923 , als er auf
Rajko Daskalow in der Absicht , ihn zu töten ,
schoß, aus diese Weise den Tod Rajko DaS -
l a l o w S herbeigeführt zu haben ?

vier Stimmen „ Ja " , acht Stimmen

„ N e i n " .

Zweite Schuldfrag «: „ Ist Athanas
Rikolow schuldig , als er am 26 . August 1923
auv einer Pistole auf Daokalow schoß, eine Tat
unternommen zu haben , durch welche eine Lc -

bensgefahr entstehen kann , und so die Verletzung
des Ivan Bojad ? . « jew herbeigeführt zu
haben ? "

Drei Stimmen „ I a " , neun Stimmen

„ N e i n " .
Dritte Schuldsrage : „ Unerlaubtes

Waffcntragen " .
Zwölf Stimmen „ Ja " .

Ter Wahrspruch der Geschivorcucn wird dem

' Angeklagten verdolmetscht . Ter Staatsanwalt

stellt den Antrag , den ' Angeklagten wegen der

Uebertrctuug des Waffcnpatculcs schuldig zu sprc -
cheil nnd ihn deS L a n d e s z » » er w eisen .

teilte kurze Beratung des Gerichtshofes , nm

halb : > Uhr früh wird das Urteil verkündet :

Athanas Nikolow wird von der Anklage
des Mordes gegen Rajko Daskalow und der

schweren Körperverletzung Ivo « Bojad ? . e -

je WS freigesprochen und tvcacn lieber -

tretung gegen das Waffcnpatcnt zu 4 8 S t u n -
den Arrest verurteilt , welche Strafe durch
die Untersuchungshaft als verbüßt erscheint . Ter

Angeklagte hat die Kosten d ' s Gerichtsverfah¬
rens zu decken und wird der Polizei übergebe »,
die ihn des Landes zu verweisen hat .

Bei der Urteilsvcrkündigung kommt cd im

Zuschauerraum , in dem sich viele Serben und

Bulgaren befinden , zu erregten Zwischenfällen , da
die ' Anhänger der gestürzten bulgarischen Regie -
rung Stamlniissli mit dem Urteil nicht einver -

standen sind . Gerichtsdiener und Polizisten vcr -

anlassen die Zuhörer , von denen trotz der langen
Dauer der Verhandlung an 29 » bis zum Schlüsse
ausgeharrt habe », zum raschen Verlassen des
Saales nnd des Gerichtsgebäudes .

Bevor ' Nikolow weggeführt wird , erklärt sein
Verteidiger , daß er ( Nikolow ) ihm aufgetragen
habe , den Geschworenen nnd dem Gerichtshof zu
verdolmetschen , er werde sich den Prozeß zur
Lehre dienen lassen nnd sich in Hinlnnft vor der

artigen Affären hüten .

« MWsl Ml MlMIk
Haben die ' Nichtorganisierten auf die Errun

genschasten der Organisierten Anrecht ? Das Ge

richt in Brünn hat diese Frage verneint . In
einem Streitfall : hat es folgende Entscheidung
gefällt : „ Der teinheitsvertrag ist ei » prtvatrccht -
sicher Vertrag nnd nur für die vertragschließenden
Teile verbindlich : auf der einen Seite für die in
einem Verband organisierten ' Arbeitgeber und au
der anderen Seile für die in einem Verband orga¬

nisierten Arbeiter . Auf anßerhafit deS Verbände «

stehende Personen bezieht sich dieser Vertrag nicht ,
weil diese Personen bei dem ' Vertragsabschlüsse
nicht für sie handeln konnten , da sie feine Voll¬

macht hatten . " — Diese zutreffende Entscheidung
ist beachtenswert , weil durch diese die Nichtorgani¬
sierten jeglicher Vorteile und Errungenschaften ,
welche eine Organisation für ihre Mitglieder ver¬

tragsmäßig durchholt , ausgeschlossen bleiben .

Die Warnsdorf « sozialdemokratische Ge-
meindefraktion für die Arbeitslosen . Tic sozial
demokratische Fraktion in der Warnsdorfer ©c
meindevcrtrctnng hat in der Sitzung am 12 . Na
vember einen Antrag eingebracht , in tvelchem der -
langt wird , daß von der Stadtvertretnng bei der
Regierung alles unternommen werde , um diese
zu veranlassen , den Arbeitslosen zu helfen . Gleich -
zeitig wurde der Antrag gestellt , für die in Rot
geratenen Gcmeindeongehorigen einen Betrag bis
zu 59 . 999 Kronen zu bewilligen . Der ' Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion wurde dem Stadtrat
zugewiesen .

Der Arbeiterkonsumverein Bodenbach weist ,
>v! c aus dem Bericht , >dcn der Obmann Genosse
Knobloch in der am 8. November in Boden -
dach stattgefundenen Generalversammlung erstat¬
tet hat , im Bodenbachcr Gebiet allein 27 Berkaufs -
stellen auf , in denen ein Warenumsatz von mehr
als 13 Millionen erzielt wurde . Der Zusammen - -
schlug mit dem Benscncr Konsumverein hat das
Tätigkeitsgebiet des Bodenbachcr Konsumvereines
erweitert . Die vereinigten Vereine verfügen nun -
mehr über neun eigene Gebäude und beschäftigen
rund / »^Personen , die Höhe der Spareinlagen be -
trägt 2. 5 Millionen Kronen . Da von den Geg¬
ner der Gcnossenschaflsboweguiig stets betont wird ,
daß die Konsumvereine nur geringe Steuerlasten
trag ' n , sei hervorgehoben , daß der Verein im
letzten Jahre an Bcrzehrungssteudr 5294 Kronen ,
an Erwerbssteuer samt Zuschlägen 189 . 698 Kro¬
nen, - an Rentensfener und Gebühren 5985 Kronen ,
an ' - lLareiinmsatzsteuer 81 . 497 Kronen nnd an Per -
mögensabgabc 11 . 992 Kronen , gezahlt hat . —
Schließlich wurde ein ' Antrag aiigcnomnien , der
den Vorstand ermächtigt . 10 . 990 Kronen den
' Aktionen zugunsten der Arbeitslose »
zuzuwenden .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Ellrich
Berlin
Wien

. Schw . Frank 1A. 4 ! T? 5
Mark 80 . 000,000 . 000 * 00
. öftrer , « rone 2905 00

Prager Kurse am 14 . November .
tiolii Ware*

109 hnll . ( HuIben . . . 1383 . 99 1340 . 09
l Billion Rar ? . . 19 . 90 11 . 10
tOii ve»g. Franks . . . 16 ' . 23 179 . 75
19 > ickiwciz . Frank . . 018 . 75 321 . 25
1 Pinna Sterling . , 154 0IM0 155. 009
199 Lire 153 76" 10 155 . 25 9 i
1 Dollar 4 . 5999 34. 9. fi ) ,
100 rranz . Franke . . 107 . 25 01 198 . 71 *00
199 Dinar 4. 1. 55 (10 41 . 95 99
19 . ' 00 mag ar . Kronen 17 . 32 5 » 19 . 92 ' 50
1,999 . 909 vorn . Mari . 2t ' 25 22 75
19 . 399 öitcrr . Kronen . 4. 3. 109 5. 13 99

Kunst und Misten .
Spielplan des Renen Theaters . Heule zum

erstenmal das Gerhart Hauplmann - Drama „ F l o-

r i a n Gcye r " ; morgen Freitag Gastspiel Kcnip

„ Der fliegende Holländer " ; Samstag

„ Mein on 8 c sc auf ; Sonntag »eueinstndicrt

„2) 1 abamc Pompadour " .

«rbeitervorstellung „ Da » Käthchen von Heil -

bronn " . Am Sonntag , den 18. gelangt als Vor -

slellnng der dcntscben Arbeiter in Prag um halb

3 Uhr im Neuen Deutschen Theater das Klcistsche

Rittcrspicl „ Da s Kä th che n von Hcilbronn "
zur ' Ausführung . Bedeutend ermäßigte Preise . Kar .

leiwerkaus bei Optiker Genossen Deutsch , Gräben 22,

Kleiner Basar .

Aus der Partei .
Sitzung des Aarteivorstandes .

Iii der Sitzung des Parteivorstandes am

14 . ' November in Prag wurden eingehende Vera -

hingen über den Ausbau der Partei -
presse , über die Durchführung der Deutsch -
l a n d s h i l f c geführt und diesbezügliche Be¬

schlüsse gefaßt .
Das Referat des Genossen Dr . Heller in

der Teplitzer Bezirkskonfcrenz hat eine Stellung -
imhine des Präsidiums , sowie der Redaktion d: L

„ Sozialdemokrat " veranlaßt und in weiterer Folge
eine zusammenfassende nnd erläuternde Darlegu a
des Genossen Dr . Heller herbeigeführt . ' Alls
Grund dieser Erläuterungen , sowie einer ei »'

'

den Aussprache im Klub , sowie im Parteivorst »id
stellte dieser fest,

daß weder bezüglich der politischen und Parka -
mentarischen Taktik , noch in der grundsätzlichen

Frage « wer möglichst baldige » Verständigung
mit allen , anderen sozialdemokratischen Parteien
auch nur die geringste Meinnngsvcrschicdztihi *t
innerhalb dieser Körperschaft bestes «.

Allerdings wurde diese Feststellung erst durch
die oben erwähnten ergänzenden Darlegungen des
Genossen Dr . Heller ermöglicht , dessen in der fläch ,
tiye » Skizzierung der Teplitzer „ Freiheit "
wiedergegeben «: Teplitzer Rode die für die Beur¬
teilung entscheidenden Punkte offen ließ . Damit
erübrigen sich die an die Teplitzer Rede geknüpften
Folgerungen .

Zum Schluß wurden noch eine Reihe org c,.
nisatorischer Fragen erledigt .

Bezirttkonserenz Podersam . Am Sonntag tagte
im Gasthaus Rathaus in P o d e r s a m die ganz¬
jährige BezirtSkonserenz , an welcher 22 Delegierte ,
teilnahmen . Bon der Kreisleitung war Genosse

Hirsch anwesend . Außerdem nahmen der Ver -
treter deS Sekretariats der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter und vier auswärtige Genossen an den Bera¬

tungen teil . Nach Erstattung der Berichte und einer
lebhaften . Debatte sprach „ U e b e r unsere n ö ck
st e n Aufgabe n " Genosse H i r s ch. In seinem
Referate schilderte der Redner in großen Umrissen
den Werdegang der Arbeiterbewegung . Seinen Aus .
fuhr » ngen konnte man entnehmen , wie die Arbci -
ter . allerorts , wo sie in Uneinigkeit handelte », große
Niederlagen erlitten , während in den besiegten und
verarmten Teutschösterreich die Sozialdemokratie es
verstanden hat , nicht nur größere Erfolge für die
Arbeiter zu erringen , sondern diese auch zu erHullen
und allen ' Anstürmen der Reaktion zu trotzen . Ge -
nasse Hirsch begrüßte den Drang der Delegierten
nach AnfklärnngS - und Bildungsarbeit , weil nur
dann die Arbeiter siegreich sein können , wenn wir
sie geschult habe ». Beim nächsten Punkt der Ta -

geSvrdnung wurde Genosse Gottfried zum Be -
zirksvcrtranensmaiin gewählt . Zum letzten Punkt
sprach Gcuasse Her gel über den Stand der Presse
im Podersamer Bezirke , verwies auf die seinerzeit
von den Landarbeitern gewünschte Wochcnausgabe
und forderte die Vertrauensmänner ans , sich für die
Verbreitung des ' Blattes ciiiznjetzen . Nachdem noch
auf die in Saaz tagende Kreiikonfercu ; ansmcrlsam
gemacht worden war , schloß der Vorsitzende nach
mehr als fünfstündiger Tauer die Konferenz .

Bezirkökonsereuz Schluckens,, . Tic ain Sonn -
tag in Großschönau abgehaltene Bezirlskon ' c -
rcnz war von zwölf Organisationen beschickt , die

durch 32 Delegierte vertreten waren . Tag : S?rd -
nung war Parteitag und Organisation . Zum Par -
tcitag wurde Genosse Weber und zur Fr neu -
Rcichskonferenz Genossin Köche r. beide aus
Ichluckcnau , gewählt . Außerdem wurden den Ge¬

nossen Prost ( Großsckwnau ) nnd R ich t e r ( Nie -
dereinsiede ' ll die Mandate zum Parteitag unter bc

stimmten Voraussetzungen zuerkannt . Eine reckt

lebhafte Debatte wurde über die Wünsche der Ge

twssen zum Parteitag geführt . Zu Punkt Or < mni
sation sprach Gen . Weber , welcher die Einrchtnn -

gen der Bezirksorgauisation erläuterte , lieber te.k
tische Fragen sprach Genosse Berqmaun . H ins -
pach , welchen Genosse Renz ! in längeren ' Aussüh
rungen aufklärte . Zum Schlüsse wurde ein Antrag ,
in tvelchem die baldige Schaffung eines KreiSsekre -
tariots begrüßt wird , angenommen .

BezirkSkonferen ; Neichenberg . Sonntag , den
18. November 1923 um 2 Uhr nachmittags in der
Rcichenberger Bercinshasic , Spitalgasse Nr . 35, Be -
zirkSkonferenz . Tagesordnung : Berichte , Beschluß -
fassung über die Delegierung zum Parteitage ( Sie -
streut : Gen . F. Knpetsch ) , Wahl eines Bezirks -
bildnngsaiisschnsseS und Partciangelcgenhcitcn . —

Anschließend an die Bczirkskonsercnz findet eine
Konferenz der sozialdemokratischen Gemein -
dcvertreter des isieichertberger Bezirkes
mit der Tagesordnung : Die Aufgaben der. sozial -
dcmotralischen Gemcindcvertretcr bei der Zusam¬
menstellung der Gcmcindcvoranschläge und Kommu -
nalangelegenhciien .

Mitteilungen aus dem Publikum .

12 Photographien für Kä 6 nur im Photo - Studio
Prag , Boclavske nam . 15. t872

Die AnSgabea für das Schuhwerk bilden noch
» nmcr einen pcmlichcn Posten in jedem Haushalt ,
Es wird daher die Leser unseres Blcttcs sicherlich
interessiere », daß die Bcrso n- Kautschuk - Gesellschafl
in Prag sich ans Grund der stetig wachsenden ' Ab-

nähme ihrer Gummiabsätze und Gummisohlen cnt -

schlössen hat , die Preise dersell ' cn zu ermäßigen . —

Berson - Gummi- ' Absätze nnd Bcrson - Gummi ,

sohlen bedeuten in jedem Haushalt , nicht nur lvege »
ihrer Billigkeit , sondern auch wegen ihrer anerkann¬
ten Haltbarkeit gegenüber dem Leder , eine bedeu¬
tende Ersparnis . . 1348
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